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Charbons pour Cinémas
Grand stock permet prompte livraison. 1013

[Dons a t Èili
Ganz & Co., Bahnhofstrasse 40 Zurich, maison spéciale pour Projection

Téléphone 5647 Représentants de la maison H. Krnemann A.-G., Dresde. Adr. tél.: Projection Zurich
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28 Boulevard Saint-Denis, P^KIS.
Directeur: Charles LE FEAPER.

Journal hebdomadaire français, le plus important de l'industrie cinématographique.

Envoie sur demande un numéro spécimen. Abonnement : Frs. 12.30.
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Zunger Mann
sucht Stelle alsOverateu r. Gefl. Offerten an Walter

Litthi, Photograph, Bußwil bei Langenthal.

mit schönem Repertoir in klassischen und modernen Strikten

sucht Stelle in Kinematograph, am liebsten in Zürich,
doch auch anderswo.
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W~W Wie die Presse über
Der Bund in Bern:

„Salambo" im St. Qotthard-Lichtspieltheater. Als Gustav Flaubert während seiner

zahlreichen Orientreisen auch nach Tunis kam, wo im Alterthum Karthago lag,
brachte er die Anregung zu einem historisch-archäologischen Roman „Salambo-'.
„Salambo" spielt in der Zeit des historischen Kampfes zwischen Rom und Karthago.
Die Filmkunst hat aus diesem Roman Flauberts eine glänzend gelungene Liebestragödie

gemacht. Ein Sklave (Matho) des mächtigen karthagischen Oberfeldherrn Hamil-
kar wird dank seiner leidenschaftlichen Liebe zur Tochter (Salambo) seines frühen.
Herrn zum Führer der Söldner, und nach langen, verheissungsvollen Kämpfen erhält
er schliesslich die Hand Salambos, sowie die Herrschaft über Karthago. Sämtliche
Bilder sind in äusserst geschickter Weise dargestellt mit prachtvoll inszenierten
Massenaufzügen und überreicher Ausstattung. Mit der Uraufführung dieses klassischen
Meisterwerkes hat der Direktor des Lichtspieltheaters „St. Qotthard", Herr Georg
Hipleh jun. eine glückliche Hand gehabt.

Tagblatt in Bern:
„Salambo" im Lichtspieltheater St. Gotthard. Unter den grossen Werken, die die

Filmkunst geschaffen, gehört unstreitig zu den schönsten „Salambo", das jetzt im
St. Gotthard-Lichtspieltheater „über die Leinwand" geht. In diesem Sensationsstück
eine Verfilmung des bekannten Romans „Salambo" von Gustave Flaubert, in dem
es sich hauptsächlich um das Liebesverhältnis zwischen Salambo (der
Hohenpriesterin der Göttin Tanit) und dem gewesenen Sklaven und Söldnerführer Matho
dreht, sind alle Mittel herangezogen worden, um dem Beschauer eine entzückende
Bilderfolge vor Augen zu führen. Die Pracht der Ausstattung, die herrlichen
Szenerien, die Einzel- sowohl wie die farbenfreudigen Massenszenen im Kampfe
der Römer gegen Karthago kommt es zu Belagerung und wilden Schlachtenbildern),
die grossartigen Tempelbilder, Regie und Darstellung, alles wirkt hier zusammen
zu einem Ganzen, das einen gewaltigen Eindruck auf die Zuschauer macht. Es würde
viel zu weit führen, wenn wir den Versuch machen würden, auch nur in Kürze den
Gang der Handlung, die grosszügig und spannend ist, anzudeuten. Deshalb der Rat:
gehet hin und schauet selbst, und vollbefriedigt ob des herrlichen Genusses werdet
ihr das Lichtspielhaus St. Gotthard verlassen. Denn neben „Salambo" birgt das

Programm noch andere Schönheiten, z.B. eine hübsche Reise vom Rhonetal nacn
Leukerbad, eine herzige und gedankenreiche „Komödie", Grossmama, und
Kriegsaktualitäten.

Berner Intelligenzblatt.
Lichtspiele St. Gotthard. Das dieswöchentliche Programm bietet etwas ganz

besonderes, die Uraufführung des historischen Meisterwerkes. „Salambo" ist ein
sechsaktiges Stück nach dem gleichnamigen Roman von Gustave Flaubert; es
schildert uns die Liebe des früheren Sklaven Matho zu Salambo, der schönen Tochter
seines einstigen Gebieters, es führt uns mit einer überwältigenden Ausstattung —
über tausend Mitwirkende! — das blutige Ringen der Karthager und Römer vor
Augen. Matho überwindet alle Schliche und das ganze Lügengewebe des Narr'
Havas und erhält nicht nur die schöne Salambo zum Weibe, sondern wird auch
König von Karthago. Das übrige Programm, besonders die Komödie „Grossmama"
und die neuen Kriegsbilder sind ebenfalls sehenswert. Das Rhonetal mit dem Leukerbad

erfreut das Auge durch die natürliche Wiedergabe.
Die Welt-Chronik in Bern:

Die St. Gotthard-Lichtspiele eröffneten Donnerstag eine neue Serie mit dem
effektvollen und überaus manigfaltig und reich ausgestatteten „Salambo'-Film nach

Gustave Flauberts berühmten Roman ,1a

gründigen Einblick in die auf Sklaven g
Karthago, dem gefährlichen Nebenbuhleies
willkürlich zwingt sich uns der Verglti
Deutschland auf. Hamilkars Tochter Ssnl

Matho, der sich zum Häuptling der Söldirs

reichen Karthago seinen Willen diktiert
Nach manigfachen Abenteuern gelas

Der weisse Schleier der grossen Göttiitc
Göttin spielt eine grosse Rolle. Die Kai;

die Mauern und Tore Karthagos, die grmr
die Volks- und Kriegsszenen, die Karmin
prall mit dem römischen Heere und isi
brochener Reihenfolge vor unsern Augeioi
zufassen. Es ist ein wirklicher Anschauxs

ein Wunder von neuem vor uns aufleb!

Die Tagwhl

Lichtspiele St. Gotthard. Das Progmi

Besonderes, die Uraufführung eines hffi:

uns in vorchristliche Zeiten zurück, in'
das schnöde Gold Krieg führten, und Sclldi

erfunden hatten, um sich gegenseitig zsö

über 2000 Jahre vergangen, und die Meihi

sein „Salambo" ist ein sechsaktis

von Gustave Flaubert und schildert uns ic

Salambo, der schönen Tochter seines e-1ï

überwältigenden Ausstattung — über Ise

der Karthager und Römer vor Augen. M

ganze Lügengewebe des Narren Havasni

zum Weibe, sondern wird auch König ~

sonders die Komödie „Grossmama" und '

wert. Das Rhonetal mit dem Leukerbad eci

gäbe.
Vossiscl i

Flauberts farbenprächtiger Roman „f1
statte des Altertums nach Karthago Vf*

Rom und der Liebe seiner Tochter Salami

und späteren siegreichen Söldnerführefia
l) nnt. Die Uraufführung im U. T. z|

lieh verwertet hat. Auch die Musiks

Massenszenen von überwältigende! VVii"1

8 Uhr-*äl

Der grosse Film „Salambo". der mit»
auch diese Woche noch auf dem -

Entwicklung der Massenszenen, die reizv»

zum wenigsten die Schauspielkunst der l

besten Werke, die man im Kino zu sehen

spannende Handlung wird von einer kolori
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5ckwei?eriscde filmLesell^z

Wis «Iis lp^ssse iikr
Oer lZunci in Ler«:

„Lslsmbo" im Li, (ZottKarä-LicKtspieltKeater, /^>s (Zustav LIaubert wäkrenä sei-
ner zaklreicken Orientreisen suck nsck l'unis Kam, vo im ^ItertKum KartKago WZ,

Krackte er ciie Anregung zu einem KistoriscK-arcKäologiscKen poman „Lalambo",
„Lslsmbo" spielt in äer ^eit cles KistoriscKen Kampfes zwiscken Pom unä KsrtKsgo.
Oie Filmkunst Kat aus äiesem pomsn Llsuberts eine glänzenä gelungene LiebestrsgS-
gie gemackt, Lin LKIave (MstKo) äes mäcktigen KsrtKsgiscKen OberkeläKerrn LlsrnN-
Kar virä äank seiner leiäensckaitlicken Liebe zur l'ockter (Lalambo) seines krükern
rlerrn zum LUKrer 6er Lölänsr, unä nack langen, verneissungsvollsn Kämpfen erkäu
er sckliesslick äie Llanä Laismbos, sowie äie tterrsckskt über KartKago. LümtlicKe
Liläer sinä in äusserst gesckickter Weise äargestellt mit pracktvoll inszenierten Mas-
senauizllgen unä üderreicker Ausstattung. Mit äer OrauikUKrung äieses KIsssiscKen
Meisterwerkes Kat äer Direktor äes LicKtspieltKeaters „Lt, (ZottKarä", tterr (ZeorZ

ttiplek iun. eine glücklicke Llanä gekadt.
Tsgblatt in Sern:

„Lslsmdo" im LicKtspieltKester Lt. (ZottKsrä, Unter äen grossen Werken, äie äie
Filmkunst gescksiien, gekört unstreitig zu äen sckönsten „Lalamdo", äss jetzt Im
Lt, (ZottKsrä-LicKtspieltKester „Uber äis Lsinwanä" gekt. In diesem LensationsstüoK
eine Veriilmung äes bekannten pomsns „Lalambo" von (Zustsve LIsubsrt, iii äem
es siek KsuptsscKIicK um äas LiebesverKältnis zwiscken Lalamdo (äer blöken-
priesterin äer (Zöttin l'snit) unä äem gewesenen LKlaven unä LöiänerillKrer MstKo
ärekt, sinä alle Mittel Kersngezogen woräen, um äem OescKsuer eine entzückende
rZiläeriolge vor zeugen zu kükren. Oie wrackt äer Ausstattung, äie KerrlicKen
Lzenerien, äis Linzel- sowoKI wie äie iardenkreuäigen Massenszenen im Kampie
äer pömer gegen KartKago Kommt es zu Belagerung unä wiläen LcKIacKtenbiläern),
äie grossartigen l'empelbiläer, pegie unä Oarstellung, alles wirkt Kier zusammen
zu einem (Zanzen, äss einen gewaltigen LinärucK auk äie ^usckauer mackt, Ls würäe
viel zu weit kükren, wenn wir äsn VersucK mscken wllräen, suck nur in Kürze äen
(Zang äer tlsnälung, äie grosszügig unä spsnnenä ist, anzuäsuten, OesKslb äer pat^
geket Kin unä scksuet selbst, unä vollbetrieäigt ob äes KerrlicKen (Zenusses weräec
ikr äss LicKtspielKaus Lt. (ZottKarä verlsssen. Oenn neben „Lslsmdo" birgt äss
Programm nock anäere LcKonKeiten, z. ö. eine KüdscKe peise vom PKonetal nacn
LeuKerdsä, eine Kerzige unä geäankenreicke „Komöäis", (Zrossmams, unä Kriegs-
aktuslitäten.

öerver Intelligenzblatt.
LicKtspiele Lt. (ZottKsrä, Oss äieswöckentlicke Programm bietet etwas ganz

besonäeres, äie OrsutiUKrung äes KistoriscKsn Meisterwerkes. „Lslsmbo" ist ein
seckssktiges LtllcK nsck äem gleicknsmigen pomsn von (Zustave Llsubert; es
sckiläert uns äie Liebe äes trüberen LKlaven MstKo zu Lalambo, äer sckönen l'ockter
seines einstigen (Zebieters, es kUKrt uns mit einer llderwsltigenäen Ausstattung —
Uder tsusenä MitwirKenäe! — äss blutige pingen äer KsrtKsger unä pömer vor
zeugen. MstKo üderwinäet s»e LcKlicKe nnä äss ganze Lügengewebe äes iXlarr'
Ilavas unä erkält nickt nur äie scköne Lalamdo zum Weibs, sonäsrn wirä suck
König von KartKsgo. Oas übrige Programm, besonäers äie Komöäie „(Zrossmsms"
unä äie neuen Kriegsdiläer sinä edenkslls sekenswert. Oss PKonetal mit äem Leuker-
baä srtreut äss ^uge äurck äie nstllrlicke Wieäergabe,

vis Welt-OKromK in Lern:
Oie Lt. (ZottKsrä-LicKtspiele eröikneten Donnerstag eine neue Lerie mit äem

eiiektvollen unä überaus msnigksltig unä rsick ausgestatteten „Lslsmbo"-Lilm nsck

(Zustave Llauderts berükmten poman La
grünäigen LinblicK in äie aui LKlaven g
KsrtKago, äem getskrlicken I^ebenbunle,«
willkürlick zwingt Sick uns äer Verz^,
OeutscKIsnä suk, tkamilkars l'ockter ^

MatKo, äer Sick zum ttäuptling äer Lölilrs

reicken KartKago seinen Willen äiktiekt
iXscK msnigiscken Abenteuern gel»

Oer weisse LcKleisr äer grossen (Zötiiil'k

(Zöttin spielt eine grosse Polle, Oie Km;

äie Msuern unä l'ore KsrtKagns, äie gMr
äie Volks- unä Kriegsszenen, äie Kamt,»

prall mit äem römiscken tteere uncl bs,

brocksner peikeniolge vor unsern ^llg»ni
zufassen, Ls ist ein wirklicker ^nsctis«?s
ein Wunäer von neuem vor uns auflebt

Oie 1sZ«tU

LicKtspiels Lt. (ZottKarä, Oas proM
lZesonäeres, äis OrsuffUKrung eines Ki'ri

uns in vorckristlicke leiten zurück, in ^

äss scknöäe (Zolä Krieg kükrten, unä LcK!ä,

erkunäen Ksttsn, um Sick gegenseitig »ö>

über IsKre vergangen, unä äie IVI«K,

sein „Lalambo" ist ein secksskt«

von (Zustave LIaubert unä sckiläert um>>.

Lalambo, äer sckönen lockter seines 5ti

Uberwältigenäen Ausstattung — über
äer KsrtKsger unä pömer vor /Xugen, ^
gsnze Lügengewebe äes Marren ttavsü"
zum Weibe, sonäern wirä suck Könis n

snnäers äie Komöäie „(Zrossmsms" unäl >

wert, Oss PKonetsl mit äem LeuKerbacl ee>

gsbe,
V«ssisc> >

Llsuberts farbenpräcktiger poman „!°>^

Stätte äes Altertums nack Ksrtlisgo
Pom unä äer Liede seiner l'ockter Lslsul ^

unä späteren siegreiclien LölänerkUKrer^

!^"I>.'nrt. Oie L'rankiüKrnng im 0.1",
lick verwertet Kat, ^uck äie Mu5iK^

I^sssenszOnen vo» üi>erwältige>u!k', VVi>'^

8

Oer grosse Lilm „Lslsmbo", äer mitkt

suck äiese WocKe nock, suk äem Lpie>k>

LntwicKlung äer Massenszenen, äie rei?v«

zum wenigsten äie LcKauspielKunst äer l

besten Werks, äie man im Kino zu sene»

spsnnenäe tisnälung'wirä von einer Kolon
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liaft. Direktion j losepD Cang

îr SALAMBO urteilt) ^M|
.Salambo". Wir geniessen dabei einen tiefet

gegründete Wirtschaftsordnung im alten
r des stark aufstrebenden Römerreichs. Un-
ekfi Karthagos mit England und Roms mit
äfjnbo wird von Liebe erfasst zum Sklaven
liitrscharen aufschwingt und schliesslich dem
t.

n?l Matho zu seinem heiss ersehnten Ziele.
riTaiiit und der abergläubische Kult dieser
jillushandlurigen in den prächtigen Tempeln,
)sartige Wasserleitung der gewaltigen Stadt,
iltansporte, die Heereszüge, der Zusammenrissen

erste Niederlage ziehen in ununter-
morbei, die Atühe haben all' die Pracht auf-
iincsunterricht der alten Welt, die wie durch
:.

vatht in Bern:
jnmm von dieser Woche bietet etwas ganz
Sbrischen Meisterwerkes. „Salambo" führt
i Zeiten, in denen die Menschen noch um
lladermaschinen und andere Mordinstrumente
u löten und zu verstümmeln. Seitdem sind
nähen sollen ja inzwischen besser geworden
I Stück nach dem gleichnamigen Roman
s [ie Liebe des früheren Sklaven Matho zu
efctigen Gebieters; es führt uns mit einer
¦end Mitwirkende! -- das blutige Ringen

Matho überwindet alle Schliche und das
sind erhält nicht nur die schöne Salambo
in Karthago. Das übrige Programm, belt;

neuen Kriegsbilder sind ebenfalls sehens-
erient das Auge durch die natürliche Wieder-

bIk Zeitung:
.Sèimho", der uns in die mächtigste Haiidels-
e'it/t. '¦"n den Kamillen Hamilkars gegen
!b(, der Tempelhiiterin, zum einstigen Sklaven
r Eatho erzählt, ist nun auf die Leinwand
»if, dass man alle szenischen Künste reich-
k iM geschickt herangezogen. Malerische

.A£ndblutt:
t leliaftein Beifall aufgenommen wurde, steht
elpln der I r.-Lichtspiele. Die geschickte
zvofn landschaftlichen aufnahmen und nicht
r D i II'. ' machen den Film zu einem der

immen hat. Die in jedem Augenblick
i .Mum!'. b( gleitet.

Das kleine Journal:
Das U.T. hat — mitten im Krieg — mit einer Sensation überracht: dem Riesenfilm

„Salambo", der sich aus einem Prolog und fünf Akten zusammensetzt. Ihm
liegt der, der Weltliteratur angehörende Roman gleichen Namens zugrunde, der. auch
für die Opernbühne bearbeitet ist. V/as bei diesem Film, dessen Abwicklung fast
einen Theaterabend füllt, an Ausstattung und Regie geleistet wurde, ist schon
erstaunlich. Von höchstem szenischen und malerischen Reiz sind die zahlreichen
Massenszenen, die die kriegerischen Aktionen von Karthago zur Zeit der Römerkämpfe

zum Gegenstand haben. Auf dem Film entrollen sich da Szenen von grosser
dramatischer Kraft. Es mag erinnert werden an den Aufmarsch der Söldnerheere.
Mathos, die aus dem Boden zu wachsen scheinen; an die ungeheuer lebenswahr
geschilderte Schlacht mit der Phalanx der Stiere, die zwischen ihren Hörnern
brennende Reisigbündel tragen und unter den fliehenden Römern Entsetzen und Tod
verbreiten. Von grossem malerischen Reiz ist die meisterhafte Darstellung der Aequ-
dukte von Karthago, durch die Matho und sein Sklave Spendius in den heiligen
Tempel zum Schleierraub eindringen. Und in all diesem sinnbetörenden Gewirr
von Schlachtszenen und rauschenden Festen steht die schöne schlanke Hohepriesterin
Salambo, die in ihrem Herzen die zehrende Liebe zu Matho, dem früheren Sklaven
und späteren Heerführer trägt — und zwischen Pflicht und Liebe schwankt, die
schliesslich den Sieg davonträgt. Den dramatischen Konflikt trägt Mathos Nebenbuhler,

der Numidierfürst Narr Havas in die fesselnde Handlung. Die Bedeutung
des Films, eine der Ausnahmeerscheinungen auf dielem Gebiet, wird noch gehoben
durch eine sinnvolle Zusammenstellung von Musikstücken aus der Opernliteratur
exotischen Charakters, die dem Ganzen Stil und Rahmen gibt und durch eine
künstlerisch gehobene Ausführung fesselt.

B. Z. am Mittag:
Für diesen Film sind viel Mühe und viel Geld aufgewendet worden, aber die

Hauptsache scheint uns, dass er namentlich in den malerischen Massenszenen übei-
aus packende Wirkung übt. Die Kämpfe um das Karthago Hamilkars, des Vaters
der Tempelhüterin Salambo, die Abenteuer Mathos, des Söldnerführers und seines
treuen Dieners sind zu Bildern gestaltet, wie wir sie im Film noch selten gesehen.

Berliner Tageblatt:
Die grosse Filmillustration zu der klassischen Mär von der schönen „Salambo"

wurde im U. T. gezeigt. Mit einem grossen Aufwand an Menschenmaterial — eine
Fülle packender Massenszenen belebt die lange Bilderreihe — und mit Hilfe märchenhaft

schöner Dekorationen wird der Kampf um das Karthago Hamilkars und seine
schöne Tochter Salambo dargestellt. Die Landschaftsbilder sind von eindringlicher
Schönheit, und unter den Darstellern fesselt besonders der Diener des Matho, der
tapfere und listige Neger.

Münchner Post:
Salambo" zählt zu jenen historischen Romanen, die im Film hauptsächlich

durch die Wiederbelebung antiker Kunststätten anziehen und reizen. Wir werden
ins dritte Jahrhundert vor Christus zurückversetzt und erleben den Kampf zwischen
Karthago und Rom mit. Die Liebe des Feldherrn Matho zur Priesterin Salambo
steht im Mittelpunkt der Handlung. Wilde Schlachtenszenen, Getümmel von Kriegern

mit ihrem Tross, Bilder von der Belagerung Karthagos, die Hilfsmittel der
antiken Kriegskunst, alles das lernt man kennen, prächtige landschaftliche Bilder
ziehen in buntem Wechsel an unserm Auge vorüber. Ein „Ausstattungsfilm", bei
dem keine Mittel geschont wurden.

ÜIiXkMä «iilsek «ürivd. Ssits 7,

IM. vittklion: Zssepd Hang

,Asmbo". Wir geniessen dabei einen tief-
ei, gegründete WirtscKsktsordnung im alten
rks stark suistrebenden pömerreiclis, Ln-
eich KsrtKsgos mit tingland und Poms mit
slinbo wird von Liede erissst zum LKlaven
iilrsclisren sukscbwingt und sckliesslick dem
t,

»A MstKo zu seinem Keiss erseknten Ziels,
lil'snit und der abergläubiscke Kult dieser
IM,sliandluiigsn in den präcktigen l'empeln,
Mrtige Wasserleitung der gewaltigen Ltadt,
illvnsporte, die tteereszüge, der Zusammen-
Äsen erste Niederlage zisken in ununter-
vorbei, die MüKe Kaden all' die prackt auf-
«sunterriclit der alten Welt, die wie durck

nllit in gern-
Mnm von dieser WocKe bietet etxvas ganz
5briscl>en Meisterwerkes, „Lslsmbo" kiikrt
t /eilen, in denen die MenscKen nock um
ilsdermasciiinen und andere Mordinstrumente
Hüten und zu verstümmeln. Leitdem sind
»zlien sollen ja inzwiseken besser geworden

Stück ngcb dem gleicknsmigen pomsn
Hie Liebe des trüberen LKIsven MstKo zu
Atigen (Zebieters: es iükrt uns mit einer
igilLud Mitwirkende! — das blutige pingen

MsiKo überwindet, slls LeKlicKe und das
z!i,d ^,'Iiiili ,,ic>,I ,u,r die scln,,,e S^Kmibo
«n KartKago. Das übrige Programm, be-
H uer,en Kriegsbilder sind ebenfalls sekens-

ggeut das /^uge durck die nstürlicks Wieder-

Leitung:
zjsmbo". der uus i„ die mäcktigste Handels-
Mtzt, von den Kämpfen HsmilKsrs gegen
M der I'empelKüterin, zum einstigen LKlaven
^ Ilstlio erzälilt, ist nun aui die Leinwand
H dass man alle szeniscben Künste reick-
»st gesckickt Kerangezogcn, MalerissKe

.Diidnlstt:
t letniilcni IZeiiall ::l,fge„„nnnen wurde, stellt
elpln der L, L^LicKtspiele. Oie gesekiekts
zvox» lsndscliaktlicbe,, /XuinaKmen und nickt
s lrsieller macKen den Lilrn zu einem der
isn xnommeu bat, Oie in jedem Augenblick

Oas Kleine Journal:
Oss L, L, Kst — mitten im Krieg —> mit einer Lensation llberrackt! dem pissen-

film „Lalsmbo", der sick sus einem Prolog und tunk ^Kten zusammensetzt, IKm
liegt der, der Weltliteratur angskörende poman gleicken Samens zugrunde, der auck
kür die OpernbüKne bearbeitet ist. Was bei diesem Lilm, dessen Abwicklung tast
einen IKeatersdsnd füllt, an Ausstattung und pegie gsleistet wurde, ist sckon er-
stsnnlick. Von KöcKstem szeniscken und msleriscken peiz sind die zaklreicken
Massenszenen, die dis KriegeriscKen Aktionen von KartKago zur Zeit der pömer-
Kämpfe zum (Zegenstsnd Kaden, ^uk dem Lilm entrollen sick da Szenen von grosser
dramstiscker Krakt, Ls mag erinnert werden sn den /^ukmarsck dsr LöldnsrKeer,.-,
MatKos, dis aus dem Loden zu wacksen sckeinsn: an die ungekeuer lebenswakr
gescbilderte LcKlscKt mit der PKslsnx der Liiere, dis zwiscken ikrsn Wörnern bren-
nends peisigbllndel tragen und unter den kliekenden pömern Lntsetzen und l'od ver>
breiten. Von grossem maleriscken peiz ist dis meisterkskte Oarstellung der ^equ-
dnkte von KartKago, durck die MatKo und ssin LKlave Lpendius in den Keiligen
l'empel zum LcKIeierrsub eindringen. Lnd in sli diesem sinndetörenden (Zswlrr
von LcKlscKtszenen und rausckenden Lesten stekt die scköne scklsnks ttoksprissterin
Lalsmbo, die in ibrem blsrzen die zekrsnde Liebe zu MatKo, dem trüberen LKlaven
und spateren IleerkUkrer trägt — und zwiscken ptlickt und Liebe sckwsnkt, die
sckliesslick den Lieg davonträgt, Oen drsmstiscken KoniliKt trägt MstKos lieben-
bukler, der I^umidierkllrst lXsrr Lavas in dis fesselnde Idandlung, Oie Bedeutung
des Lilms, eine der ^usnakmeersckeinungen auf dielem (Zsdiet, wird nock geKoben
durck eine sinnvolle Zusammenstellung von Musikstücken aus der Opernliteratur
exotiscken OKsraKtsrs, die dem (Zsnzen Ltil und pakmen gibt und durck sine Künst-
lerisck gekobene ^uskükrung kesselt.

O. Z. am Mittag:
Lllr diesen Lilm sind viel MUKe und viel Oeid aufgewendet worden, sber die

blsuptsacks sckeint uns, dsss sr nsmentlick in den malsriscken Masssnszenen Ube>>

aus packende Wirkung übt. Oie Kämpfe um das KartKago KlamilKars, des Vater»
der l'empelküterin Lslsmbo, die Abenteuer MstKos, des LöldnerkiiKrers und seine,
treuen Dieners sind zu rZildern gestaltet, wie wir sie im Lilm nock selten geseken,

berliner l'agedlstt:
Die grosse Lilmillustratinn zu der KlassiscKen Mär von der sckönen „Lalambo"

wurde im 0.1". gezeigt. Mit einem grossen Hukwsnd an MenscKenmaterisl — eine
Llllle packender Massenszenen belebt die lsnge OilderreiKe — und mit ttilke mürcker,-
Ksft scköner DeKorstionen wird der Ksmpf um dss KartKago IdsmilKars und seinv
scKöne l'ockter Lslsmbn dargestellt. Die LandscKaktsbilder sind von eindringlicker
LclxinKeit, und unter den Darstellern kesselt besonders der Diener des MstKo, der
tapfere und listige Sieger.

MüneKner Post:
Lalsmbo" zäklt zu jenen KistoriscKen pomsnen, die im Lilm KsuptsäcKlicK

durck die Wiederbelebung antiker Kunststätten anzieben und reizen. Wir werden
ins dritte ^skrkundert vor OKristus zurückversetzt und erleben den Ksmpf zwiscken
KsrtKsgo und Pom mit. Die Liebe des LeldKerrn MatKo zur priesterin Lalambo
stekt im Mittelpunkt der Handlung. Wilde LcKIscKtenszenen, (ZetUmmel von Krie-
gern mit ikrem l'ross, Oildsr von dsr lZelsgerung KsrtKagos, die Ililfsmittel der
antiken Kriegskunst, alles dss lernt msn Kennen, präcittige IsndscKsktlicKe rZilder
zieken in buntem WecKsel an unserm ^uge vorüber. Lin „Ausstattungsfilm", bei
dem Keine Mittel gesckont wurden.
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a nordische films £o. a
Jïlleiiwertreter für die Schweiz: €. Jranzôs, Babnbofquai 7, Zürich

Gelegramm - Adresse : „nordfilm" « Celeron nr. $7$s

CUir beginnen mit den flb-
Schlüssen für unsere soeben

eingetroffenen « ts ti ^ ti

30,000 meter

** neubeiten ««
am 24. April 1916.

s storöiscke films es. s
)sl!einvertteter für die Scvweix: 6. ?ran?05> Sabndosquai 7, Nrich.

^ Telegramm ^karezze: „Norckfilm" « Telepdon Nr. s?ss ^

Air beginnen mtt Sen M-
scblüssen für unsere soeben

eingelrsNenen « « ^ «

Z0,ooo Meter

Neubeiten

am 24. )IpriI IW.



KINEMA Bülach/Zürich. _ Seite 9.

b nordische Turns Co. b
Alleinvertreter für die Schweiz : €. Tranzos, Bahnhofquai 7, Zürich.

Gelegramm - Adresse » „nordfilm" « Celephon nr. $7 85 —

Ol

Gin iüerK von elementarer Wucht

})as

jüngste
Gericht

Das Drama einer Erdkatastropbe in s Akten.

Die gigantische Jilmscböpfung.

Der Kampf der Gestirne. Unerhört raffinierte Technik.

Spannende Steigerung von Akt zu Akt.

Eine Sensation im besten Sinne des (Wortes,

S«it« 9.

s NorlliscKe film; Lo. s
Alleinvertreter für clie Schwei?: e.franxos. öahnbosquai 7. Zürich.

Telegramm-Aare;«: „Nsrafilm" « TelepKsn Nr. «?s?

^in Aerk von elementarer Aucht

Jas
jüngste

LerieKt.
vas vrama einer Lrclkatastrophe in 5 Mten.

vie gigantische Filmschöpsung.

ver liamps Ser Siestirne. Unerhört rattinierte Technik.

Spannende Steigerung von Ml xu Ml.

Line §ensatisn im besten 5inne des Wortes.
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b nordische Ti Co. B
Alleinvertreter für die Schweiz? €. Tranzos, Bahnhofquai 7, Zürich.

Gelegramm -Adresse: „nordfilm" « Gelepbon nr. s?8s

HHiiHHHHKHB^BB

Eine 8San2!ei$liiiig italienischer

filmkunsl:

¦të«8FR

flicht zu verwechseln mit:

(Zweiter teil des ./Godes-Jokey).

Ein Jilm voll packender Handlung in aufregendsten

Sensationen.

8«its 1«. _ «ZlVVZ»^ Sö1»«d/2SrleK.

es.
Alleinvertreter für Sie Schweix: l-. Iranxss, SahnhoWai 7. Arich.

Telegramm Haresse: ,,Norafilm" « LelepKsn Nr. s?ss

»»»»»»»»»»i»»»»W »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

kine ölanxleistung italienischer

filmkunst:

WZ

Nicht xu vewecdsew mit:

Leiter Teil Ses .>AoSes-MG.

Lin lilm voll packenSer ffanSlung in auttegenSsten

Sensationen.
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b nordische films
Alleinvertreter für die Schweif: €. franzos, Bahnhofquai 7, Zürich,

Gelegramm-Adresse: „nordfilm" « Gelephoit no. 87 8s

Qne moderne fausttragödie

in 4 Akten.

KMkM^ RvIäeKMrioK. ^ Seit« 11.

orcliscke films Lo. s
Meinvertreter sür c!se §cdwM: C. ?ranxo5> Sadndosquai 7. Zürich.

— Telegramm - Adresse, ,,Norafilm" « Telephon Ns. s?ss

Cine moderne fausllragsckie

in 4 Men.
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b nordische films Co. b
Alleinvertreter für die Schweiz? €. franzos, Bahnhofquai 7, Zürich.

Gelegramm - Adresse : „nordfilm" « Gelephon no. 87 8s —

llllllllllllllllllllllllllllllllllllll
6n neuer Psilander-film?

Mark Römers

grosse Stunde.

Erschütternde Erlebnisse eines Arztes

Eine neue psychologische Glanzleistung Psilanders.

Alleinvertreter für Sie Schweix: 6. ?ranxos. öahnholquai 7, Arich.
Telegramm Ilaresse: ,,Nsrgfilm" « Telephsn Ns. s?ss ^

»»»»»»»»»»»»»»»»»»SD»»»»»»»»»»»»»»»»«»

Sn neuer psilander-filM:

«msse stlliM.
erschütternde Erlebnisse eines Hrxles

Line neue psychologische ölanxleistung psilanders.
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b nordische films Co. b
Alleinvertreter für die Schweiz? €. Tranzos, Bahnhofquai 7, Zürich.

Gelegramm-Adresse: „nordfilm" « Gelepbon no. 87 85

¦ am a

Koni otor.

€in gewaltiges 1ndustrie4)rama.

Einzigartige Aufnahmen

von der (Ueserwerft.

»

LMkM^ RLIsvK/Xürivd. Ssits lS.

s NoMcKe films Lo. s
Alleinvertreter sür Sie Schweix: e. ?ranxos. Kalinvosquai 7, üüricv.

— Telegramm-Naresse, „Nsrafilm" « Telephon Ns. sv ss

SM»« » MM Z

limiig Ililutl»'.

Sn gewalliges Znckustrie-Vrama

einzigartige MlnaKmen

von der Aeserwerkt.

»
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